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Bei der Zusam-
menkunft der Vor-
sitzenden der Reser-
vistenkameradschaf-
ten aus der Kreis-
gruppe Oberpfalz
Mitte wurde die res-
taurierte Kreisfahne
präsentiert und ge-
segnet. Bild: bö

Stolz auf die Fahne
Sie ist die Visitenkarte der
Reservisten: Die Fahne der
Kreisgruppe Oberpfalz Mitte
ist in den vergangenen
Monaten saniert worden.
Militärpfarrer Alexander
Prosche segnete sie jetzt
bei einer Zusammenkunft
in Altmannshof.

Altmannshof. (bö) Eine erweiterte
Kreisvorstandssitzung im Gasthaus
Kopf bot Gelegenheit, die sanierte
Fahne zu präsentieren. Dabei gab es
auch aktuelle Informationen aus der
Kreisgruppe. Diese hat derzeit 1704
Mitglieder, auf gut 25 aktive Kame-
radschaften verteilt.

Zum Thema Krisenmanagement
am Beispiel der Ukraine informierte
Kreisvorsitzender Bertram Gebhard,
was derzeit die Bundeswehr in Bezug
auf ihre Reservisten umtreibt. Dazu
gehört die Präsenz der Nato in den
baltischen Staaten mit Bodenstreit-
kräften. Gebhard sprach auch von
sogenannten „Reizflügen“ der russi-

schen Streitkräfte, die darauf abziel-
ten, die Einsatzbereitschaft der Nato
zu testen.

Die Reservistenarbeit wird nach
den Worten des Kreisvorsitzenden
schwieriger. Reservisten aus der frei-
en Wirtschaft für Wehrübungen zu
bekommen, sei keine leichte Aufga-
be. Es gebe zwar neun Millionen von
ihnen, in den Personalstammdaten
seien aber nur etwa 1,2 Millionen er-
fasst, davon unterliegen etwa 670 000
der Wehrdienst-Leistungsüberwa-
chung.

Zum Thema Sicherheitspolitik in-
formierte der Vorsitzende der Kreis-
gruppe Oberpfalz Süd, Stabsfeldwe-
bel der Reserve Reinhard Knott, über
die Aufstellung der finnischen Streit-
kräfte anhand mehrerer Aufenthalte
in diesem Land. Er berichtete, dass in
Finnland nach wie vor die Wehrplicht
bestehe.

Das Land hat etwa 5,5 Millionen
Einwohner und eine etwa 1300 Kilo-
meter lange Grenze zu Russland. Die
Stärke der finnischen Streitkräfte lie-
ge bei etwa 35 000 Mann. 26 000 ge-

hören dem Heer an, 5000 zählen zur
Luftwaffe und 4000 zur Marine. „In-
nerhalb kurzer Zeit kann die Verteidi-
gungsbereitschaft auf etwa 520 000
Soldaten hochgefahren werden.“

Wie Kreisvorsitzender Bertram
Gebhard anmerkte, findet am Sams-
tag, 3. November, ein Schul- und
Wertungsschießen auf der Standort-
schießanlage Gailoh statt. Am Sams-
tag, 10. November, folgt eine Ausbil-
dung am Schießsimulator (AGSHP-
Ausbildung) in der Schweppermann-
kaserne. Am 17. November steht ein
Kleiderschwimmen im Kümmers-
brucker Hallenbad an und für 1. De-
zember ist eine Ersthelferausbildung
geplant.

Kreisorganisationsleiter Markus
Glatzel machte darauf aufmerksam,
dass die Kreisgeschäftsstelle in der
Schweppermannkaserne unter 0176/
15 31 77 69 erreichbar ist. Anträge
zur Uniformtrageerlaubnis für den
Volkstrauertag sollten in den nächs-
ten Tagen in der Kreisgeschäftsstelle
oder beim Feldwebel für Reservisten,
Stabsfeldwebel Johann Rothut, abge-
geben werden.

DIE FAHNE ALS VISITENKARTE

Die Fahne der Kreisgruppe Ober-
pfalz Mitte wurde Mitte der 1970er-
Jahre angeschafft. Militärpfarrer
Alexander Prosche bezeichnete sie
als „die Visitenkarte“ der Reservis-
tenkameradschaft. Diese sei „eine
Gemeinschaft, in der alle an einem
Strang ziehen. Ihre Kameradschaft
und der Zusammenhalt sind ein
hohes Gut, das es zu erhalten gilt“.

Mit dem Entschluss, die Fahne res-
taurieren zu lassen, hätten die Re-
servisten „ein Stück innerliches Zu-
sammenstehen nach außen getra-
gen“. Prosche wünschte den Reser-
visten, dass sie ihre Fahne bei gro-
ßen Feierlichkeiten hissen und mit
Stolz auf ihre Gemeinschaft, ihre
Tradition und Zusammengehörig-
keit zeigen. (bö)

Michaela Bergmann, die Rektorin der Grund- und Mittelschule Schnaitten-
bach, liest vor einem begeisterten Publikum „Der flambierte Mann“ von Pe-
ter Zeindler. Bild: Dagmar Williamson

Tango und
Vergesslichkeit
Bei der AOVE: Rührendes und Unterhaltsames zum Alter

Schnaittenbach. (dwi) 100 Jahre Frei-
staat wird auch von der AOVE mit ih-
rem Konzept „Alt werden zu Hause“
gefeiert – mit einem besonders rüh-
rendem und gleichzeitig amüsantem
Programm.

Wenn Franz Schuberts Ständchen
erklingt, wird in die Melodie vieles
hinein interpretiert: Passionierte Lie-
be, Verabschiedung oder auch Erin-
nerung. Genau das spiegelten die
Gesichter des entzückten Publikums
wider. Schubert ist freilich nicht die
einzige klangvolle Darbietung an die-
sem Abend im Kulturstadl Schnait-
tenbach. Violinistin Ulrike Straub
und Pianist Wolfgang Herrneder sind
stadt- und landkreiseigene Virtuosen,
die nicht nur Seniorenherzen höher
schlagen lassen. In ihrem Repertoire
an diesem Abend finden sich Jean
Delphin Alard und die Polonaise von
Rieding, ein Tango und der Spani-
sche Tanz von Moritz Moszkowski.

Für die Musikalische Lesung mit
heiteren und besinnlichen Geschich-
ten rund ums Alter haben sich Wal-
traud Lobenhofer und ihr Team zehn
Kurzgeschichten ausgesucht, um das
Älterwerden auch von der humorvol-
len Seite zu zeigen. Dabei stellt sich
heraus: Auch eine junge Frau kann
von der betagten in Sachen Gatten-
Diplomatie viel lernen. In „Der flam-
bierte Mann“, gelesen von Michaela

Bergmann, nutzt die Ehefrau die Ver-
gesslichkeit ihres Herzblattes scham-
los aus, um um eine neue Küche rei-
cher zu werden. Anruf beim Metzger
inklusive.

Bürgermeister Josef Reindl, der „Alt
werden zu Hause“ das unverzichtba-
re Sternenprojekt für die Kommunen
nennt, liest „Altes Eisen“ von Ilse
Gräfin von Bredow. Ab wann gehört
man eigentlich zum alten Eisen?
Wenn im Bus ein halbes Dutzend Ju-
gendliche aufstehen, um den Platz
anzubieten. Oder wenn der Arzt zum
Abschied sagt: „Wir sehen uns dann
im nächsten Quartal wieder.“

Das Alter habe aber auch viele Vor-
teile: Für Gedächtnisschwund sei das
Verständnis der Allgemeinheit groß.
Und niemand könne wissen, ob das
angeblich Vergessene tatsächlich je-
mals als Kenntnis vorhanden war.
Auch Pfarrer Josef Irlbacher und An-
neliese Pilarski verleihen ihre Stim-
men an kurze Geschichten. Wenn die
Arbeitsgemeinschaft Obere Vils-
Ehenbach sich für ihre Senioren et-
was einfallen lässt, bleibt es selten
bei den Alten. Mit viel Herz arbeiten
Waltraud Lobenhofer und Katja
Stiegler an generationsübergreifen-
den Veranstaltungen, die Abwechs-
lung und Freude in den Alltag aller
bringen. Den Erfolg bestätigt die gro-
ße Nachfrage.
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Treuer Forstwirt
legt Werkzeug weg
Burglengenfeld. (exb) „Ein
kreuzbraver treuer Forstwirt legt
seine Werkzeuge nieder“: Mit die-
sen Worten verabschiedete der
Burglengenfelder Forstbetriebs-
leiter Thomas Verron in einer Per-
sonalversammlung Rudolf Prit-
schet nach über 45 Arbeitsjahren
in den bayerischen Staatswäl-
dern zwischen Amberg und Burg-
lengenfeld in den Ruhestand.

Dabei gab es bei Pritschets Ein-
stellung nach seinen Lehrjahren
im Januar 1973 wegen nicht er-
füllter Einstellungsvoraussetzun-
gen erst einmal Schwierigkeiten,
wie sein direkter Vorgesetzter,
Servicestellenleiter Harald Hölzl,
berichtete. Damals sollte jeder
Forstwirt eine Motorsäge mit
Schärfgerät, eine Axt, einen

Wendhaken, ein Schäleisen und
einen Ablängstab besitzen. Prit-
schet hatte nur eine Axt. Sein
Dienst begann im Burglengenfel-
der Revier Dietldorf, wo auch sein
Vater bereits Forstwirt war. Nach
der Familiengründung 1975 in
Wolfsbach wechselte er auf die
erste frei werdende Forstwirtstel-
le des Forstamts Amberg in den
Hirschwald. Zunächst im Revier
Ensdorf, verbrachte er die letzten
drei Arbeitsjahrzehnte im Revier
Taubenbach bei verschiedenen
Leitern, zuletzt bei Hubert Hecht.

Personalrat Hubert Hollweck
und Forstbetriebsleiter Thomas
Verron danken Rudolf Pritschet
(von links). Bild: exb

Darauf sind die Schmidmühlener Reservisten stolz: 1976 wurde die damals
neue Fahne der Kreisgruppe Oberpfalz Mitte zum ersten Mal in einem
Festzug mitgetragen. Es war die Fahnenweihe der Schmidmühlener Feuer-
wehr. Bild: bö
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Wachwechsel
bei den Schützen
Haselmühl. (upl) Ein Urgestein der
Oberpfälzer Schützen verabschiedet
sich: Landessportleiter Ludwig Mayer
aus Haselmühl hat sein Amt abgege-
ben. Mayer war seit 2002 Landes-
sportleiter beim Oberpfälzer Schüt-
zenbund (OSB).

Beim 70. Delegiertentag in Cham
stellte das langjährige Mitglied des
Vereins Freischütz Haselmühl dieses
Amt zur Verfügung. Zu seinem Nach-
folger wurde Ernst Adler aus Arn-
schwang (Kreis Cham) gewählt. Die
Delegierten zollten Mayer viel Lob, als
Anerkennung für seine Verdienste

wurde er zum Ehrenmitglied des OSB
ernannt. Zu den Geehrten zählt auch
Ernst Schlauch von der Schützenge-
sellschaft Neumühle in Amberg. Er
bekam das Verdienstkreuz des OSB in
Gold angeheftet.

„Die Schützen sind keine Gefahr für
die Innere Sicherheit“, machte der
bayerische Innenminister Joachim
Herrmann (CSU) in Cham deutlich.
Die Mitglieder der Schützenvereine
pflegten vielmehr Tradition und
Brauchtum und zeigten sich heimat-
verbunden. „Unsere Schützen sind
Hüter und Verteidiger der bayeri-
schen Volkskultur, tief in der Heimat
verwurzelt und bieten Sicherheit für
unser Leben“, sagte Herrmann.

Die neuen Ehrenmitglieder des Oberpfälzer Schützenbundes, Ludwig May-
er (Zweiter von rechts), Armella Stelzer (Mitte) und Franz Irrgang (Zweiter
von links) mit Vizepräsidentin Herta Zeiler (rechts) und Präsident Franz
Brunner (links). Bild: dl

Mit der großen Verdienstauszeichung in Silber wurden Horst Lippert (Ar-
mesberg) und Karl Bachl (Schwandorf) geehrt, Gold erhielt Franz Krös
(Nabburg). Thomas Platzer (Cham) und Ernst Schlauch (Amberg) bekamen
das Verdienstkreuz des OSB in Gold angeheftet (von links). Bild: dl


